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Im  Z usam m enhang m it dem  E rtrin k u n g sto d  h a tte  ich seit 1941 m ehrfach  
G elegenheit, au f die B edeu tu n g  des B lu tp lan k to n s h inzuw eisen . 1900— 1909 
s in d  die B ak terien  der beim  E rtr in k e n  asp irierten  F lüssigkeit von  Corin— Stockis 
im  H erzb lu t m itsa m t den M ineralkrystallen  derselben nachgew iesen w orden 
(p la n k to n  m inéral du  coeur). 1901 sind M ineralkrystalle  von  Reinsberg  in der 
A . subclav ia  beschrieben w orden . D ie B eobachtungen  von  Corin  u n d  Stockis 
sind  in  3 F ällen  von Ascarelli (1911), in 2 von W ertogradoff, in  4 von  P . Fraenckel- 
S trassm ann  (1914) b e s tä tig t  w orden, w obei die le tz te rw äh n ten  A u to ren  M ineral­
k ry s ta lle  auch im  B lu t N ich t-E rtru n k en er nachw eisen k o n n ten . Paschukanis , 
W ertogradoff, R o sa n o ff  (1912— 1929) haben  m ehrfach die B edeu tung  des B lu t­
p la n k to n s  beim  E rtr in k u n g s to d  hervorgehoben. Von P aschukanis  is t gezeigt 
w orden , dass in T ierversuchen  aus der asp irierten  F lüssig k e it L ykom podium , 
S poren , S tä rkekörner, w elche die A usm asse der E ry th ro z y te n  dreifach  über­
s te ig en , n ich t n u r im  B lu t in der linken  H erzhälfte  n achw eisbar sind , sondern 
auch  in  die Gefässe d er L eber und  N iere gelangen. R o sa n o ff  h a t  im  H erzblu t 
E rtru n k e n e r  M ineralkrystalle  nachgew iesen ; gem einschaftlich  m it W ertogradoff 
h a t  R o sa n o ff  im  B lu t die aus anlässlich des E rtr in k u n g s to d es  erbrochenen 
M assen asp irierten  S tä rk ek ö rn er, welche aus der Lunge reso rb ie rt w orden  sind, 
nachw eisen  können . 1914 h a t  bereits ReVenstorf k la r  dargeleg t, dass »der N ach­
w eis v o n  spezifischen F rem d k ö rp ern  im  B lu t, in den L ym phgefässen  und  L ym ph­
k n o te n  ein w ichtiger Beweis des E rtrin k u n g sto d es is t ; m an  k an n  sogar be­
h a u p te n , dass dies das v ielgesuchte K rite riu m  des E rtr in k u n g sto d es  sein 
d ü rf te « . D ie diagnostische B edeu tung  des B lu tp lan k to n s beim  E rtrin k u n g sto d  
w ird  auch  von W alcher (1936) u n d  Schrader (1937) b e to n t. D ie gesam te ein­
schlägige L ite ra tu r  überb lickend  kom m t Böhmer (1940) —- w ahrscheinlich 
infolge d er geringer Z ahl der einschlägigen B eobach tungen  —  dennoch zu dem 
S chluss, dass »der B lu t-L y m p h p lan k to n  beim  E rtr in k e n  n ich t einw andfrei 
erw iesen  sei ; anscheinend w ird  der P lan k to n  von den  A lveolen zurückge­
h a lte n « .

Ich  habe die R eso rp tion  vom  P h y to p lan k to n , in sonderhe it von D iatom een 
in  d ie  B lu tb ah n  b isher am  grössten M ateria l —  an H an d  von  50 T ierversuchen 
u n d  d e r U ntersuchung  von  87 Leichen von E rtru n k e n e n  —  erw iesen. E inen 
T e il d er U ntersuchungen  habe ich im  gerichtlich-m edizin ischen In s t i tu t  in
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S zeged  (von 1938 an), d en  w eiteren  Teil (von 1946 an) in  B u d ap est du rch ­
g e fü h r t . Ich  hahe d u rch  verg leichende M essungen festste llen  k ö n n en , dass aus 
d e r  L unge in das B lu t d e r  linken  H erzhälfte  u n d  der O rgane im  allgem einen 
d ie  k leineren D ia to m een arten , bezw . die k leineren E x em p la re  derselben A rt, 
v o r  allem  aber D ia to m een frag m en te  resorb iert w erden .

N ach den bisherigen U ntersuchungsergebnissen  ist die Z ahl d er resorb ierten  
D ia to m een  nicht gross. I n  e inem  b e träch tlichen  P ro zen tsa tz  d er F älle  (67 %) 
s in d  im  B lut von w enigen  g M enge m itu n te r  m ehr als 1000, sogar m ehrere  
T a u se n d  D iatom een nachgew iesen  w orden. Sowohl in  T ierversuchen , als auch 
an lässlich  der U n te rsu ch u n g  m enschlichen M aterials k o n n te  ich d a r tu n , dass 
in  einem  beträch tlichen  P ro zen tsa tz  aller Fälle  vom  typischen, klassischen 
E r tr in k u n g s to d  D iatom een zu m in d est in nachweisbarer M enge ins B lu t reso rb iert 
w e rd en .

D ie spärlichen D a te n  d er L ite ra tu r  sind m eines E rach ten s  zum  T eil 
d a r a u f  zurückzuführen, d ass  m an  den P lan k to n  vo r allem  im  B lu t und  in d er 
Spülflüssigkeit der linken  H erzh ä lfte  nachzuw eisen v e rsu ch t h a t  u n d  n ich t 
in  d e n  Organen. Beim  E r tr in k u n g s to d  w ird  näm lich  d er reso rb ie rte  P lan k to n  
v o n  d e r Z irkulation aus d e r  linken  H erzhälfte  rasch  gegen die Peripherie  m it­
gerissen  ; daher is t d er P la n k to n  in  grösserer M enge n ich t im  H erzen , sondern  
in  d e n  einzelnen O rganen n achw eisbar. S elbstverständ lich  erfo lg t keine nennens­
w e r te  P lank ton reso rp tion  b e i n u r  kurz dauerndem  E rtrin k u n g sk am p f, beim 
E r tr in k e n  in einem p la n k to n -a rm e n  W asser, beim  p lö tz lichen  T od  im  W asser, 
b e i F ä llen  von R eflex to d , w ie Z irku lationstod , U eb erd ru ck atm u n g sto d , bei 
ra sc h  zu  Tode führenden  V erle tzungen  im  W asser, usf., obzw ar auch  diesfalls 
A u sn ah m en  Vorkommen.

D er vom E rtr in k u n g s to d  unabhängige B lu tp lan k to n  schein t vernach­
lä ss ig b a r zu sein. Im  H e rz b lu t von  30 plötzlichen Todesfällen  h ab e  ich anlässlich 
m e in e r  K o n tro llun te rsuchungen  keine D iatom een finden können . Bei N ich t­
e r tru n k e n e n  kom m en A lgen m itu n te r  vor, n ich t n u r in  der L unge, sondern 
a u c h  in  anderen O rganen . B eim  E inatm en  d ia tom een-ha ltigen  S taubes, beim  
V ersch lucken  von W asser k ö n n e n  zahlreiche A lgen in die L unge gelangen u n d  
v o n  d o r t  bei akzidentellen E rstrick u n g san fä llen , ohne dass E r tr in k e n  vorliegen 
A \ürde, oder auch ak z id en te ll unabhängig  davon  in den K re is lau f kom m en 
u n d  in  den einzelnen O rg an en  fix iert w erden. D er akziden telle  B efund  einiger 
w en ig e r D iatom een in  den O rg an en  (Leber, Milz, N iere), in so n d erh e it der N ach­
w eis einzelner zers treu te r K iese lpanzer is t an  sich daher k e in  Beweis des E r ­
trin k u n g sto d es . D er N achw eis grösserer Mengen von A lgen, D ia tom een , insonder­
h e i t  m it  erhaltener S tru k tu r ,  im  B lu t  des H erzen u n d  d er O rgane ist nach 
m e in en  Erfahrungen kennze ichnend  für E rtr in k en  in  einem  algenhaltigen  
M ed iu m , vor allem im  W asse r. B eim  E rstickungstod  in  Sand , S tau b  m it hohem  
A lg en g eh a lt (G ru b en k a tastro p h en , usw .), bei s tänd ig  am  W asser beschäftig ten  
P e rso n e n  (Fischer, usw .) k ö n n e n  K ieselalgen in die R espirationsw ege gelangen.
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D en N achw eis des P la n k to n s  im  B lu t und  in  den O rganen h ab e  ich v o r  
allem  m itte ls  schw efel-salpetersaurer Z srstö rung  u n d  Sed im entierung  des a n ­
o rgan ischen  R ückstandes d u rch g efü h rt. M an k an n  die D ia tom een  w oh l auch 
im n a tiv e n  oder h äm olysierten  B lu t nachw eisen, doch ist dieses V erfahren  
ze itrau b en d  und  an stren g en d  ; dennoch ist es erforderlich , dies v o r allem  in 
d er Spülflüssigkeit des H erzens durchzuführen , da die organische S tru k tu r  
der A lgen, ih r Lebend- oder T o tse in  n u r a u f  diese A rt b eo b ach te t bezw . e n t­
schieden w erden kann .

Ich  w ill diesm al einige Beispiele aus m einem  reichen U n te rsu ch u n g sg u t 
besch re iben  :

1. Ich  habe das B lu t u n d  die O rgane von  im  F lussw asser e rträ n k te n  
K an inchen  u n te rsu ch t. D ie e rträ n k te n  T iere w aren  in  A ether-N arkose. D er 
E rtr in k u n g s to d  tr a t  in  4— 8 M in. ein. Im  B lu t eines 3200 g schw eren T ieres 
u n d  in  seinen O rganen fand  ich m it H ilfe des oben beschriebenen  V erfahrens 
2371 D iatom een-Schalen  in  fo lgender V erteilung :

Untersuchungsmaterial Gewicht in g Zahl der Diatomeen

B lu t aus der linken H erzh ä lfte  ............................ 4,5 360
B lu t  aus de r rech ten  H erzh ä lfte  ....................... 5,6 58
Milz ..................................................................................... 1,2 108
G ehirn  ................................................................................ 4,2 143
L eber .................................................................................. 85,4 1024
L inke  N ie re  .................................................................... 8,5 312
R ech te  N ie re  ................................................................. 9,1 280
S k e le ttm u sk el ................................................................. 10,0 86

Insg esam t ....................... 128,5 2371

2. E in  15 M onate a ltes  M ädchen e rtran k  in  einem  flachen  B o ttic h , in 
dem  ein ige Tage R egenw asser s tan d . Die Leiche is t n ach  2 S tunden  aufgefunden  
w orden . O bduk tion  nach  24 S tu n d en . In  den beid en  L ungen  w aren  insgesam t 
2043 in ta k te  D iatom een-Schalen  zu finden. Im  H erzb lu t, dessen M enge einige g 
b e tru g , ab er bedauerlicherw eise  genauer n ich t gem essen w urde , u n d  in  den 
e inzelnen  O rganen, deren  volles G ew icht zu r U n te rsu ch u n g  genom m en w u rd e , 
k o n n te  insgesam t 1386 D iatom een-Schalen  nachgew iesen w erden :

Untersuchungsmaterial Zahl der Diatomeen

B lu t u n d  Spülflüssigkeit de r lin k en  I l e r z h ä l f t e ............................... 171
B lu t u n d  Spülflüssigkeit de r rech ten  H erzhälfte  .......................... 1 43
Milz ........................................................................................................................ 143
lie b e r  ..................................................................................................................... 614
L in k e  N iere  ....................................................................................................... 205

210

Insgesam t ..................... 1386
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3. E in  38 jä h r ig e r  N ich tschw im m er e r tra n k  vor A ugenzeugen zu Beginn 
d es  Som m ers im  F lu ss . D ie  Leiche ist nach  6 S tu n d en  geborgen w orden . O b­
d u k tio n  nach 18 S tu n d e n . Im  N a tiv p räp a ra t v o m  H erzb lu t u n d  d er H erzspü l­
flü ssig k e it, sowie in  je  100 g der einzelnen O rgane (u n te r A nw endung des be­
sch rieb en en  Z erstörung) h ab e  ich insgesam t 4232 D iatom een-Schalen  ge­
fu n d e n  :

Untersuchungsmaterial Gewicht in g Zahl der 
Diatomeen

S p ü lflü ss ig k e it der leeren  lin k e n  H e r z h ä l f te ......... 473
B lu t  au s der rechten  H e rz h ä lf te  .............................. 18 76
M ilz  ........................................................................................... 100 640
L e b e r  ......................................................................................... 100 1472
L in k e  N iere ........................................................................... 100 620
R e c h te  N iere ......................................................................... 100 830
S k e le t tm u s k e l ........................................................................ 100 121

In sg e sa m t ..................... 518 4232

4 . Die h ier besch rieb en e  B eobachtung is t ein  Beispiel d a fü r, dass beim  
k lassisch en  E r tr in k u n g s to d  w enige Algen aus einem  diatom een-reichen  W asser 
in  d ie  B lu tb ah n  re so rb ie rt w erden :

E in  16 jäh rig e r Ju n g e , N ichtschw im m er, e r tra n k  v o r A ugenzeugen beim  
B a d e n  im  Teich. D ies w a r  E n d e  A pril, als das W asser eine üb erau s reichliche 
Z a h l von  D iatom een e n th ie l t  (je Gesichtsfeld b e i k le iner V ergrösserung 60— 70 
C yclo te llae , M elosirae). B e rg u n g  der Leiche n ach  %  S tunde. O bd u k tio n  nach  
22 S tu n d en . O b d u k tio n sb efu n d : H ochgradig, b a llo n artig  aufgeblasene, trockene, 
b lu ta rm e  Lungen; m ittro ck en em S ch lam m v erm isch te rS ch au m  in den  Luftw egen : 
v ie l  W asser im M agen. I n  jedem  L ungenlappen  k o n n ten  in  einige w enige 
Q u a d ra tc e n tim e te r  m essenden  subpleuralen  S tü ck en  w eit ü b e r 2000 D iatom een 
g e z ä h lt  w erden. D as H e rz b lu t und  die H erzspü lflüssigkeit sind n a tiv  u n te r ­
s u c h t  w orden, die O rgane (in  der Menge von  je  100 g) nach  vo rangehender 
Z e rs tö ru n g . Es k o n n ten  in sg esam t 170 in ta k te  Schalen  nachgew iesen w erden, 
a b e r  auch  die Z ah l d e r T rü m m e r w ar gering :

Untersuchungsmaterial Gewicht in g Zahl der 
Diatomeen

S p ü lflü ss ig k e it der leeren lin k en  H erzh ä lfte  ......... 16
B lu t  d e r rech ten  H e r z h ä l f te .......................................... 20 5
M ilz ............................................................................................ 100 60
L e b e r  ......................................................................................... 100 18
L in k e  N iere  ........................................................................... 100 24
R e c h te  N iere  ........................................................................ 100 16
G e h irn  ...................................................................................... 100 20
S k e le t tm u s k e l ........................................................................ 100 11

In sg e sa m t ..................... 620 170
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V ielfach habe ich die Grösse d er in d er Lunge befindlichen und  d e r in  die 
B lu tb a h n  gelangten D iatom een geprüft. Es h a t  sich hierbei h erau sg este llt, dass 
aus d er Lunge n u r die D iatom een kleineren  A usm asses in die B lu tb ah n  gelangen , 
w as aus anatom ischen  G ründen  v ers tän d lich  is t. Ich habe z. B. in d e r  frischen 
L eiche eines e rtru n k en en  gesunden M annes in  den Nieren insgesam t 219 in ta k te  
D iatom een-Schalen  gefunden. D eren M inim al- und M axim algrösse h ab e  ich 
m it d er Grösse d er in  d er Lunge w ahllos gem essenen D iatom een verg lichen . 
Die V ergleichszahlen folgen :

Diatomeenart
Minimal- und Maximalwert des grössten Durchmessers in /l

in der Lunge in den Nieren

C y c lo te lla ...................................................... 5—  60 5—  20
M elosira ..................................................... 5—  70 5—  23
F r a g i la r ia ...................................................... 5—  80 5—  35

15—  70 15—  25
O p e p h o ra ...................................................... 10—  50 12—  30
Synedra  ........................................................ 20— 250 20— 120
E u n o tia  ........................................................ 10— 120 10—  35
C o c co n e is ..................................................... 10—  60 10—  25
A c h n a n te s ................................................... 10—  80 10—  30
INaviculagruppe ........................................ 5— 120 5—  35
A m p h o r a ...................................................... 30— 100 30—  35
Cym bella ..................................................... 25—  75 20—  40
N itzsch ia  ...................................................... 50— 180 40—  60
C ym atop leu ra  .......................................... 60— 220 60—  80
S urire lla  ...................................................... 20— 240 25—  45

D ie aufgezählten  D aten  zeigen e in d eu tig , dass in der B lu tb ah n  d ie  k leineren  
E xem plare  derselben A lgenart gelangen. Ich  fand aber D iatom een v o n  150—  
250 /t Grösse im H erzb lu t der linken H ä lfte  u n d  in der Niere m eh rfach , so dass 
die aus der oben stehenden  Tabelle hervorzugehen  scheinende B egelm ässigkeit 
keine beständige ist. W enn m an a u f  den  U m stand  bedacht n im m t, dass beim  
E rtr in k e n  in der L unge grössere B isse e n ts teh en , som it grössere V enen  eröffnet 
w erden , ist das E in d ringen  d e ra r t grosser E xem plare in die B lu tb a h n  wohl 
v e rs tänd lich . D araus folgt, dass die q u a lita tiv e  D iatom eenfauna des B lutes 
n ic h t im m er V ergleich m it der jen e r F lüssigke it zulässt, in w elcher d er E r­
tr in k u n g sto d  erfo lg t ist. W enn also die S telle  des E rtrin k u n g sto d es, z. B . im 
F luss, n ich t b e k a n n t is t, es ist n ich t im m er s ta tth a f t  (B u h tz— B u rkh a rd t)  aus 
den  P lan tkone lem en ten  des B lu tes a u f  d ie  P lank tonfauna der E r tr in k u n g s ­
s tä t te  Schlüsse zu ziehen.

Ich  habe D ia tom eenfragm ente  in grosser Zahl im B lu t E r tru n k e n e r  auch 
d an n  nachw eisen können , als ich das B lu t des Herzens und der O rg an e  ohne 
Z erstö rung  derselben, nach einfacher H äm olyse geprüft habe. D iesfalls is t ein 
Z erbrechen  frag iler Algen (wie F rag ila ria , E uno tia , dünne S y n d eren , usw.) 
n ich t zu b e fü rch ten , im G egensatz zu r Zerstörung. F rag m en te  w erden 
infolge ihrer geringeren Grösse gar le ich t resorb iert ; sie sind im  Sedim ent,

2 8  A c ta  M orphologica
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b is zu r Grenze d er A u flö sek ra ft des M ikroskops durch  ihre R egelm ässigkeit 
d e r  S tru k tu r, P o ren , e tc . le ich t zu e rkennen  u n d  m it keinen n ach träg lich en  
V erunrein igungen d e r  P rä p a ra te  zu verw echseln . D ie genaue K lassifizierung 
d e r  D iatom een k a n n  n u r  von  einem h ie rin  g e ü b ten  Fachm ann  (B otan iker) 
vorgenom m en w erden .

A bb . 1. D iatom een a u s 'd e m  B lu t  der linken H e rzk a m m e r eines E rtrunkenen . N avicu laceae.
Grösse : 20— 30 M ikren .

Abb. 2. D iatom een u n d  F ra g m e n te  aus der Niere eines E rtru n k e n e n . Grösse : 6— 40 M ikren . 
L an g  ausgezogene K a m m e r. S am m elpräparat aus m e h re re n  Tropfen  des anorganischen

Sedimentes.
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D er B lu tp lank ton  is t ein besserer Beweis des E rtrin k u n g sto d es als der 
L ungenp lank ton , bezw . eines schw eren im W asser sich abspielenden Todes­
kam pfes, da Algen, D ia tom een  auch post m ortem  in die L unge, auch in deren 
subpleuralen  A bschn itte  gelangen können. Ü ber unsere  diesbezüglichen Ver-

Abb. 3. D iatom eenfragm ente  aus dem  B lu t der linken H erzk am m er eines E rtru n k en en . Grösse :
6— 30 M ikren. Sam m elpräparat.

Abb. 4. In  Zerfall befindliche Cylotella aus dem  B lu t der linken  H erzk am m er eines E rtru n k en en .
D urchm esser : 30 M ikren.

2 8 '
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su ch e  w erden w ir an d e rn o rts  b e rich ten , w obei die M öglichkeiten  des post­
m o rta le n  E in tr itte s  von  A lgen in  die B lu tba lm  d isk u tie rt w erden .

Es sei hervorgehoben , dass in  d er vorliegenden S tu d ie  n u r  die D aten  
ü b e r  frische W asserleichen d isk u tie rt w urden . A uf welche W eise die B ew ert-

A b b . 5. D ia tom eenfragm en te  au s  der Milz eines E rtru n k en en . Grösse : 15— 60 M ikren.

A b b . 6. D ia tom eenfragm ente  aus de r N iere  eines E rtru n k e n en  (P innu laria ). G rösse: 55 M ikren.
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b a rk e it  des P lank tons durch  Z ersetzung der W asserleichen b eein flu sst wird* 
w ird  sp ä te r  b ehande lt w erden.

D ie E rgebnisse m einer bisherigen U n tersuchungen  w urden  im  B u d a p e s te r  
I n s t i tu t  durch  zwei m einer M ita rb e ite r b e s tä tig t. Im  K nochenm ark  E r tru n k e n e r  
sind  D iatom een  von Tam aska  nachgew iesen w orden , wogegen keine solche 
n ach w eisb a r w aren im  K nochenm erk  von m it töd licher V erletzung  in  das 
W asser G elangten . Im  Falle von töd lichen  K opfverletzungen  (N ackenschuss, 
S tich  du rch  das verlängerte  M ark) fand  Gyöngyösi keinen P lan k to n  im  B lu t, 
je d o c h  einen in den Luftw egen. In  den Luftw egen u n d  im B lu t von 6 E rtru n k e n e n  
w u rd e  der P lan k to n  von Gyöngyösi eindeutig  nachgew iesen. N ach seinen U n te r-

A bb. 7. D ynoflagclla ta . Aus dem  B lu t der linken H erzk am m er eines E rtru n k e n en . S e lten er
B efund (270 M ikren).

suchungen  h ö rt die B ew eglichkeit der Algen innerhalb  w eniger S tu n d en  a u f  
im  m it A ether häm olysierten  L eichenblu t und  L ungenpress-S aft, dagegen 
b eh a lte n  sie die Bew eglichkeit m ehrere Tage lang nach  H äm olyse m it d es til­
lie rtem  W asser. Die organische S tru k tu r  b le ib t ab er tro tz  d er H äm olyse  m it 
den  g en an n ten  Stoffen m ehrere W ochen lang erh a lten .

K ieselalgen w urden im B lu t u n d  in  den O rganen  von K a tzen , w elche 
in  e in er D iatom eensuspension e r trä n k t w urden , von  M uellçr— Gorgs n a c h ­
gew iesen. Die Milz w urde in drei Fällen m it n ega tiven  E rgebnis u n te rsu c h t. 
W ie m itg e te ilt, h a tten  diese F orscher von m einen einschlägigen früheren  U n te r ­
suchungen  n u r au f G rund von R eferaten  K enn tn is .

Z w ecks P ro jez ierb a rk e it w urden die B ilder m it verschieden sta rk  ausgezogener K am era
angefertig t.
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Die R esorp tion  d es P h y to p lan k to n s  (D ia tom een) aus der Lunge in  die B lu tb a h n  w urde 
b e im  E rtr in k u n g sto d  a n  d em  b isher grössten M a teria l g ep rü ft (T ierversuche, sowie O bduktion  
v o n  87 ertrunkenen  L eich en ). B ei 67%  aller E rtru n k e n e r  k o n n te  ich die R eso rp tion  des P lan k to n s 
in  d ie  B lu tbahn  nachw eisen .

D er B lu tp la n k to n  is t  e in  verlässlicherer B ew eis des E rtrinkungstodes als der L ungen­
p la n k to n , da die A lgen a u ch  p o s t m ortem  in  d ie sub p leu ra len  A bschnitte  der L unge gelangen 
k ö n n en .

D ie m itg e te ilten  D a te n  beziehen sich a u f  frische  W asserleichen.
A n  der M ehrzahl ob ig er Leichen w ar de r ty p isch e  klassische Befund des E rtrin k u n g s­

to d es  festzustellen.
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ЗНАЧЕНИЕ РАССАСЫВАНИЯ РАСТИТЕЛЬНОГО ПЛАНКТОНА В ОРГАНИЗМ
В СЛУЧАЯХ УТОПЛЕНИЯ 

Дь. Инне 
Р е з ю м е

Рассасывание растительного планктона (диатомеи) из легких в кровь в случаях 
утопления было мною исследовано на основе более крупного материала, чем это до сих 
пор производилось, согласно известных мне сообщениях. (Расследования производились 
на подопытных животных и на 87 человеческих трупах утопленников.)

На человеческих трупах были найдены диатомеи в крови и в других органах в 
679 случаях.

Мною были исследованы исключительно свежие трупы утопленников, и в даль­
нейшем исследуется влияние разложения на находящиеся в крови планктоны.

Планктон в крови является гораздо более надежным доказательством факта утоп­
ления, чем планктон в легких, так как планктон может проникнуть в легкие, и даже в 
подплевральные простаранства, и после смерти.

Количество рассасыванного планктона (диатомеи) при утоплении незначительно, 
но в большинстве случаев его присутствие можно установить в крови и в органах.

Диатомеи встречаются в наших озерах и реках почти в течении круглого года.
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